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Behörüen , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

6 . März 1884 X Jahrgang.
Tagesübersicht.

Berlin , 4 . März . Der Antrag Preußens auf Ver¬
längerung des Socialistengesetzes , welches am 30 . September
d . Js . abläuft , bis zum 30. September 1886 , ist von einer
ganz kurzen Begründung begleitet. Dieselbe constatirt die bis¬
herigen guten Wirkungen des Gesetzes, sowie den Umstand,
daß sich die Befürchtungen , als ob die Handhabung des Ge¬
setzes eine Unterdrückung berechtigter Bestrebungen herbeiführen
könnte , grundlos erwiesen habe . Dann heißt es : Dagegen
kann ein Zweifel darüber nicht obwalten , daß die social-demo¬
kratische Bewegung , selbst mehrfacher Schwankungen ungeachtet,
in wesentlich gleicher Stärke fortbesteht. Die gerade in der
letzten Zeit sowohl in Deutschland , wie in anderen Cultur-
staaten zur Erscheinung gekommenen verbrecherischen Angriffe
auf das Leben und Eigenthum , welche mit hoher Wahrschein¬
lichkeit auf die Initiative der socialdemokratischen, beziehungs¬
weise social-revolutionären Partei zurückzuführen sind , müssen
in eindringlicher Weise davor warnen , aus der an der Ober¬
fläche eingetretenen größeren Ruhe den Fehlschluß auf ein Er¬
matten oder gar Erlöschen der Bewegung zu ziehen. Es er¬
scheine daher die Verlängerung des Gesetzes für die nächste
Zeit noch unentbehrlich. Auch werde die Verlängerung mit
dem Inkrafttreten der projectirten Reformgesetze keineswegs so¬
gleich gegenstandslos . Hierüber wird bemerkt : Im Gegentheil
wird nach den bei dem Krankenversicherungsgesetz gemachten
Erfahrungen eine sorgfältige Anwendung der bezüglichen Be¬
stimmungen nicht zu umgehen sein , um den Gesetzen eine ihren
wohlwollenden Absichten entsprechende Durchführung zu sichern .
Was die Dauer der Verlängerung anbetrifft , so wird ein
Zweifel darüber nicht obwalten können , daß eine kürzere als
zweijährige Frist überhaupt nicht in Frage kommen kann , wenn
eine fortgesetzte erfolgreiche Wirkung des Gesetzes nicht von
vornherein in . Frage gestellt werden soll. Ein besonderes Be -
dürfniß nach Abänderung einzelner Bestimmungen des Gesetzes
vom 21 . Oktober 1878 ist nicht hervorgetreten.

Die Prinzessin Friedrich Karl ist am Montag Abend
mit dem fahrplanmäßigen Courierzug um 3 Uhr 50 Min .
hier eingetroffen. Zur Begrüßung seiner Gemahlin hatte sich
Prinz Friedrich Karl mit dem Prinzen Wilhelm auf dem
Anhalter Bahnhof eingefunden.

Die Regierungspräsidenten stellen jetzt durchweg auf Grund
des Gesetzes über die Krankenversicherung der Arbeiter den
Tagelohn gewöhnlicher Arbeiter für die einzelnen Kreise u . s . w .,
und zwar für erwachsene und für jugendliche Arbeiter und
Arbeiterinnen als „ ortsübliche " fest , und der so festgestellte
ortsübliche Tagclohn bildet den Maßstab , nach welchem bei
der Gemeinde - Krankenversicherung das Krankengeld und die
Versicherungs - Beiträge , bei Orts - Krankenkassen , Bctriebs-

(Fabrik- ) Krankenkassen , Baukrankenkassen , Jnnungskranken -
und Knappschaftskassen das Sterbegeld , bei den in der Ge¬
meinde angesessenen , eingeschriebenen und sonstigen Hülfs-
kaffen ohne Beitrittszwang, wenn deren Mitglieder von der
Gemeinde - Krankenversicherung und der Verpflichtung, einer
nach Maßgabe der Vorschriften des Gesetzes errichteten Kranken¬
kasse, mit Ausnahme der Knappschaftskassen, befreit sein sollen,
das Krankengeld zu gewähren ist .

In der Sitzung des Bundesraths vom 21 . Februar gab
der Vorsitzende eine Erklärung dahin ab, daß es in der Ab¬
sicht liege , die in der vorigen Reichstagssession nicht zur Ver¬
abschiedung gelangten Gesetzentwürfe, betreffend die Fürsorge
für die Wittwen und Waisen von Angehörigen des Reichs¬
heeres und der König ! . Marine, betreffend die Abänderung
des Militärpensionsgesetzes von 1871 , sowie betreffend die
Abänderung des Reichsbeamtengesetzes, zur bevorstehenden
Session des Reichstages von Neuem zur Vorlage zu bringen.
Die bezeichneten Gesetzentwürfe würden als Anträge Preußens
in der Form an den Bundesrath gelangen , daß der auf Grund
der vorbezeichneten drei Vorlagen vom Bundesrath beschlossene
Inhalt derselben unverändert bleibe , daß aber die Verschmelzung
der Entwürfe , betreffend die Abänderung des Militärpensions¬
gesetzes und betreffend die Abänderung des Reichsbeamten¬
gesetzes , zu einem Gesetzentwurf erfolge. Der Bundesrath be¬
schloß , den Antrag Preußens nach seiner Drucklegung sofort
den Ausschüssen zu überweisen.

Einem förmlichen Anarchistencomplott scheint man in
Wien auf die Spur zu kommen . Aus Pest wird die Ver¬
haftung des Redacteurs des Arbeiterorgans „ Der Radicale ",
Armin Prager, gemeldet. Bei der Durchsuchung der Wohnung
desselben fand man Werthpapiere , vom Raube in der Eisert 'schen
Wechselstube herrührend. In Wien wurde vor einigen Tagen
ein guter Fang in dem Anarchisten Buchbinder Kämmerer
gemacht. Die Verhaftung wurde auf der Straße vollzogen ,
weil die Polizei benachrichtigt war , daß er in seiner Wohnung
eine große Dynamitbombe habe und daher eine Verzweiflungs -
that befürchtet wurde. Die Dynamiibombe ist bei der Haus¬
suchung vorgefunden . Die Verletzungen, welche die Schutz¬
leute von demselben erhielten, sind keine schweren . Der Ver¬
haftete ist auch der Mörder des Florisdorfer Polneibeamten
Hlubek ; er ist außerdem auch dringend der Theilnahme an
dem Raubmorde Eisert 's verdächtig. — Weiter wird aus
Wien gemeldet : Im Bezirke Favoriten und im Vororte
Simmerung sind große Niederlagen Nitroglycerin und Dynamit
entdeckt worden . In Favoriten war die Niederlage in einem
Keller , in Simmering auf einem Dachboden, letzterer war mit
einem Laboratorium verbunden und die Sprengstoffe sind er¬
wiesenermaßen hier fabricirt worden. Seit der Ergreifung

Kammerer 's sind zahlreiche Verhaftungen vvrgenommen worden ;
man glaubt , daß sich unter den Verhafteten auch einer der
der zwei Genossen Kammerer's befinde . Kämmerer wird , ob¬
wohl er Deserteur ist , nicht an das Militärgericht abgeliefert
werden, bevor die ganze Untersuchung durchgeführt ist . Er
benimmt sich sehr widerspenstig. Das Gefangenenhaus ist von
100 Mann Geniesoldaten besetzt, von denen stets zwei Mann
den Verhafteten in der Zelle bewachen.

Auch in London wird eifrig nach Dynamit und Höllen¬
maschinen gesucht und auf Dynamitbrüder gefahndet. Die
Polizei soll in Erfahrung gebracht haben , daß im Ganzen
fünf Höllenmaschinen in den Gepäckräumen der Londoner
Eisenbahnstationen eingeschmuggelt wurden. Eine davon richtete
das Unheil in der Victoriastation an ; drei andere fand man
in den Stationen von Charing Croß , Paddington und Ludgate-
Hill ; es würde somit noch eine fehlen und der Sonntag wurde
zu einer eingehenden Untersuchung aller in den Bahnhöfen
liegenden Gepäckstücke benutzt , die jedoch zu keinem Resultate
führte . Da man in der Victoriastation zwei Detonationen
hörte, so ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß dort zwei
Höllenmaschinen deponirt wurden . Die Londoner Eisenbahn¬
verwaltungen haben nunmehr beschlossen , Gepäckstücke nur zur
Aufbewahrung zu übernehmen, wenn dieselben früher zum
Behufe der Untersuchung geöffnet werden. Das Reisegepäck
einlaufender Seedampfer wird fortan gleichfalls eine strenge
Revision zu bestehen haben, und soll auch die französische Re¬
gierung ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, durch Untersuchungen
auf den in französischen Häfen einlaufenden Dampfern die
Einschmuggelung von Höllenmaschinen zu verhindern. — Aus
Newyork meldet man der „ Daily News "

, daß die amerikanische
Presse die Londoner Dynamit- Attentate verurtheile, aber ein-
müthig erkläre , daß dem Uebel durch die amerikanische Gesetz¬
gebung nicht beizukommen sei . Also die amerikanische Regie¬
rung ist nicht im Stande, gegen diejenigen einzuschreiten, die
offen die schändlichsten Verbrechen gegen das Leben und Eigen¬
thum der Bewohner fremder Staaten vorbereiten.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 3 . März . Am Ministertische : v . Puttkamer ,
v . Goßler , Dr . Lucius und viele Commiffare .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der dritten
Berathung des Etats (Etat des Ministeriums des Innern ) .

Die Einnahmen werden ohne Discussion bewilligt .
Bei den Ausgaben monirt Abg . Reichensperger - Olpe

( Centrum ) , daß in der Rheinprovinz die sächlichen Polizeikosten
von den Communen getragen werden müßten, während die bei

Erika .
Novelle von Hermine Schiebel .

lstoctsetzung.)
Nach einem hastig zurückgelegten Wege hatten sie endlich

ihr Ziel erreicht ; die Bahnstrecke lag vor ihnen , wie erstarrte
Riesenschlangen hoben sich die Schienen von dem Hellen Sande
ab , leise strich der Wind durch die Telegraphendrähte dahin
und es war , als würde ihm Antwort aus dem träumenden
Walde , leise , wie ein unterdrückter Seufzer , klang es aus den
hohen Baumwipfeln zurück . Kein Stern flimmerte an dem
dunklen Firmament , der Mond war von Wolken verdeckt und
wie ein schwerer bleicher Schleier breitete sich ein dichter Nebel
über die Erde .

„ Wir sind noch zu rechter Zeit gekommen," flüsterte der
Förster seinem Vorgesetzten zu, nachdem er seine Leute an
geeigneten Stellen postirt und zu diesem wieder zurückgekehrt
war , „ denn irre ich nicht , so kommen die Hallunken drüben
bei den Erlen mit ihrer Bürde langsam daher. "

„ Glaube es nicht,
" gab der Angeredete ärgerlich zurück,

„ das ist ja ein Abend heute, als führte der Erlkönig mit seinen
Töchtern einen Geisterreigen auf, bald da , bald dort ballt sich
der Nebel zu formlosen Gestalten zusammen, dann glaubt man
wieder, deutlich die erwarteten Personen zu erkennen , bis man
sich von Neuem überzeugt, daß man jenen luftigen Gebilden
seine ganze Aufmerksamkeit gewidmet. "

„ Ich irre nicht," sagte der Förster kaum noch hörbar,
„ sehen Sie nur, die Gestalten kommen näher und näher. "

Geräuschlos wich er einige Schritte zurück, dann trat er
ncbeu den Oberförster , der Bahnstrecke zunächst. Die folgenden
Sekunden vergingen in athemlvser Spannung , näher und NM ^r
kamen die Beiden , einen weißen, formlosen Gegenstand zwischen
sich tragend , aus der Ferne glühten und funkelten die Augen
der Lokomotive, wenige Minuten noch und der Zug mußte
heranbrausen und doch — dem alten Manne blieb fast das
Herz stehen — sie konnten kaum noch ihr Ziel erreichen .

„ Um Gottes Willen , vorwärts , Bursche, " hörten sie die
keuchende Stimme Walther 's in unmittelbarer Nähe , „ nimm
Deine ganze Kraft zusammen — es ist sonst Alles verloren .
Wo sollten wir die Leiche bis zum Kommen des nächsten Zuges
verbergen? Wir würden vielleicht entdeckt — und — "

„ Ich würde mich auch bedanken , hier noch eine einzige
Minute zu bleiben, " unterbrach ihn der Diener , „ an diesen
Weg will ich mein Leben lang denken , mir ist , als wäre mein
Blut zu Eis geworden — meine Füße versagen mir fast den
Dienst — ich kann kaum noch weiter. "

„ Vorwärts, vorwärts," drängte sein Herr angstvoll , „ es
soll Dein Schade nicht sein .

"
Und wohl mit Aufbietung ihrer letzten Kräfte hatten sie

den Bahnkörper erreicht , im nächsten Moment lag die Leiche
des Banquiers aus den Schienen , sie rissen das verhüllende
Tuch von dem Tobten , dessen offene Augen unheimlich zum
dunklen Nachthimmel emporstarrten.

Der Förster und Werden waren athemlos jeder Bewegung
der beiden Schurken gefolgt , unwillkürlich hatte der Letztere
die Büchse von der Schulter genommen, der Hahn knackte,
aber das Schnauben und Schnaufen der nahenden Lokomotive
ließ cs ungehört und unbeachtet. Jetzt war der Augenblick
gekommen , wie von Furien gejagt stürzten die Beiden von der
Bahnstrecke zurück .

Der Oberförster hatte Alles um sich her vergessen , das
war denn doch zu viel , um seine sonst so leidenschaftloseNatur
nichl erregen zu müssen . Zum ersten Male in seinem Leben
mußte er mit einem fast warmen Gefühl an seine Stiefschwester
denken , ihm war , als sühne er etwas von der alten Schuld,
wenn er sich auf diesen Menschen da vor ihm stürzte, ihm
war , als fände er dadurch Mutter und Schwester wieder. —
Er wußte wohl selbst nicht, was er that , als er plötzlich ganz
gegen die Verabredung vorwärts den Beiden entgegen drang.
In demselben Moment aber strauchelte er, ein Schuß krachte
und die verzweifelte Stimme des Oberförsters : „ Barmherziger
Gott ! Getroffen ! " übertönte fast das Brausen der Lokomotive.

Die beiden Fliehenden blieben sekundenlang stehen , im

nächsten Augenblick aber hatten sie die Situation erkannt, mit
einem wilden Fluche sprangen sie zur Seite , um in entgegen¬
gesetzter Richtung den Wald zu erreichen ! Aber auch hier
stießen sie auf Widerstand , drei der Forstgehülfen warfen sich
ihnen in den Weg , während der vierte der Stelle zueilte, von
wo die Stimme seines Vorgesetzten zu ihm hinüber geklungen
— an den Tobten oben auf der Bahnstrecke dachte Niemand
mehr, es wäre doch auch zu spät gewesen. Das Schnauben
der Lokomotive klang ferner und ferner durch den stillen Abend,
noch ein schriller Pfiff , dann war Alles still weit und breit.

Es war ein verzweifelter Kampf zwischen den Verbrechern
und Forstgehülfen gewesen, immer und immer wieder hatten
die Beiden zu entfliehen versucht , und erst die Drohung des
Oberförsters , sie rücksichtslos niederzuschießen, hatte sie endlich
bewogen, jeden Widerstand aufzugeben . Sie ließen es ruhig,
wenn auch zähneknirschend , geschehen , daß ihre Hände gefesselt
und sie von drei der jungen Leute nach der Stadt geführt
wurden, um dort hinter Schloß und Riegel gebracht zu werden.

In angstvoller Spannung war für Erika inzwischen die
Zeit dahin gegangen , unzählige Male hatte sie schon das
Zimmer durchschritten und ebenso oft war sie lauschend am
Fenster stehen geblieben ; aber es blieb Alles still, keine be¬
kannte Stimme drang zu ihr herüber, und doch war schon
eine Stunde vergangen, seitdem der Zug an den Erlen vor¬
über gebraust.

Plötzlich fuhr sie aus ihren Gedanken auf , hastige Schritte
kamen näher , die Thür ward geöffnet , und todtenbleich stand
Werden auf der Schwelle .

1«. -scyrine emgeqen ging , „ lehr A
ist mit Blut befleckt, wo ist der Onkel ! Hat es ein Un
gegeben ? Reden Sie, sprechen Sie doch ? "

.
^ nickte, sein Auge glitt unsicher über Erika hin, >

blieb es am Boden haften, während er die Hand aufStirn Preßte.



den Straffestsetzungen eingehenden Gelder den Anstalten für
verwahrloste Kinder zuflössen.

Abg . v . Wierzbinski (Pole ) beschwert sich darüber , daß
in einem Falle dem Besitzer eines Vorwerks untersagt worden
sei , dasselbe polnisch zu benennen , weil nach einer allgemeinen
Verfügung für neu entstehende Ortschaften nur deutsche Namen
gewühlt werden dürfen .

Minister v . Puttkamer erklärt , daß ihm von einer solchen
allgemeinen Verfügung nichts bekannt sei, daß er aber im
Großen und Ganzen von der Ansicht ausgehe / daß die Ver¬
mehrung der polnischen Namen in der Provinz Posen nicht
erwünscht sei. In dem betreffenden Falle sei die Beschwerde
au ihn gelangt , die Entscheidung darüber sei noch nicht von
ihm getroffen .

Abg . v . Schorlemer -Alst (Centrum ) hätte gewünscht, daß
der Minister erklärt hätte : ich verwerfe das Vorgehen der be¬
treffenden Regierung . (Sehr richtig !) Allein es scheine in
der Provinz Posen der Grundsatz mit großer Strenge befolgt
zu werden , daß man die Unterbehörden nicht im Stiche lassen
dürfe . Es handle sich hier nicht um eine neue Ortschaft ,
sondern um ein Vorwerk . Man sollte die polnische Be¬
völkerung nicht bis aufs Blut reizen und er möchte den
Minister bitten , die Entscheidung der Behörde zu rectifizircn .
(Beifall .)

Abg . Hahn (conserv .) ist der Ansicht , daß die Antwort
des Ministers völlig befriedigend gewesen sei .

Abg . Dr . Meyer (Breslau ) monirt , daß einzelne Standes¬
ämter bei den Veröffentlichungen aus den Standesregistern ,
welche im allgemeinen Interesse lägen , liberale Blätter nicht
berücksichtigen, und spricht die Hoffnung aus , daß der Minister
ein solches Verfahren der betreffenden Standesbeamten nicht
billige .

, Hierauf erhebt sich unter großer Heiterkeit ein persönlicher
Streit zwischen dem Abg . Kantak (Pole ) und v . Tiedemann
(Bomst , freiconservativ ) darüber , ob Kantak deutscher Ab¬
stammung sei und sich eigentlich mit einem h in seinem Namen ,
also Kanthak schreibe, was , wie v . Tiedemann nachweist , ein
„ lautlich gehacktes Stück Holz

" bedeute . Abg . Kantak be¬
streitet die Ausführungen entschieden und legt unter schallender
Heiterkeit ein Packet Dokumente auf den Tisch des Hauses
nieder , in welchem sich Taufzeugnisse seines Vaters , seiner
Tante rc . befinden und bezeichnet bei dieser Gelegenheit die
Behauptungen v . Tiedemanns als taktlos , welchen Ausdruck
Präsident v . Köller als unparlamentarisch rügt .

Abg . Kantak : Dann nehme ich den Ausdruck zurück und
bezeichne das Vorgehen des Abgeordneten als unpassend .
(Große Heiterkeit .)

Abg . v . d . Reck (conservativ ) protestirt gegen die Ver¬
handlung derartiger Persönlicher Angelegenheiten hier im Hause
bei der dritten Lesung des Etats und giebt anheim , dieselbe
abzubrechen . (Beifall .)

Abg . Kantak : Der Ansicht bin ich auch, aber nicht ich,
sondern der Abg . v . Tiedemaun hat diesen Streit bei der
zweiten Lesung des Etats angeregt .

Der Gegenstand wird hierauf verlassen und der Etat ohne
weitere Discussion erledigt .

Beim Etat des landwirthschaftlichen Ministerium erhebt
Abg . Dirichlet (Fortschritt ) Beschwerde darüber , daß bei den
Wahlen zum landw . Ccntralverein in Ostpreußen in politischer
Weise agitirt worden sei , namentlich von dem bekannten Ge¬
neralsekretär Julius Schulze , welcher alle möglichen politischen
Färbungen bereits durchgemacht habe und einmal zu gleicher
Zeit sogar mehreren Parteien angehört haben solle. Redner
verweist dabei auf einen Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
,

welcher die Conservativen geradezu aufgefordert habe, sich der
landw . Vereine als politischer Handhabe zu bedienen .

Minister Dr . Lucius erklärt , daß er aus die Wahlen der
landw . Vereine keine Einwirkung habe ; das landw . Bereins -
wesen habe sich aus sich selbst entwickelt und dieser Selbst -
gcstaltung gegenüber habe er, wie auch seine Vorgänger , sich
stets neutral verhalten .

Abg . v . Minnigerode (conservativ ) meint , daß es sich
hier um eine Angelegenheit handle , welche lediglich Sache des
ostpreußischen Centralvereins sei . Das Hineinziehen der Po¬
litik in diese Vereine sei zu bedauern , lasse sich aber nicht
vermeiden , da die wirthschaftlichen Fragen mit den Fragen

der landwirthschaftlichen Produktion eng verknüpft seien und
die politischen Parteien zu diesen wirthschaftlichen Fragen
entschiedene Stellung genommen haben . Redner rechtfertigt
alsdann das Auftreten des pp . Schulze .

In demselben Sinne äußert sich Abg . v . Fölkersamb
( conservativ ) , während Abg . Quadt (Fortschritt ) das Verfahren
bei der bczeichneten Wahl einer scharfen Kritik unterzieht .

Abg . Dr . Hänel ( Fortschritt ) führt aus , daß die Con¬
servativen in Ostpreußen genau so verfahren seien, wie die
Sozialdemokraten , und daß es das Bedauern - aller anständigen
Leute hervorgerufen habe , daß die Conservativen dem Führer
Schulz gefolgt seien. (Widerspruch von rechts .) Der land -
wirthschaftliche Verein solle, wie Herr Schulz sage, ausdrücklich
dazu benutzt werden und für die conservative Politik bei den
künftigen Wahlen gefügig gemacht zu werden . Der ganze
Vorgang müsse mit einem Makel behaftet werden , damit er
sich nicht wiederhole . (Beifall links .)

Abg . v . Minnigerode hält die Fortschrittspartei nicht für
geeignet, den Conservativen hier ein Collegium über den An¬
stand zu halten . (Heiterkeit .)

Die Diskussion wird geschlossen .
Der Etat wird darauf bewilligt , ebenso der Etat der

Gestütverwaltung .
Beim Cultusetat bringt Meyer (Breslau ) die De -

stderien betreffs der klinischen Anstalten der Universität Breslau
vor . Der Regierungcommissar stellt eine Forderung für den
Neubau der Anatomie und Frauenklinik im nächsten Etat
in Aussicht .

Die Capitel 119 — 123 wurden genehmigt .
Nächste Sitzung : Mittwoch .

" " "
Marine .

Wilhelmshaven , 5 , März . Die gedeckte Lorvette , ,Vineta" wird
am 15 . d . M . zur Ausbildung von Matrosen - und Maschinenpersonal
an der hiesigen Kaiser ! . Werst in Dienst gestellt .

— Lieut . z. S . Heintzmann ist von Urlanb zuruckgekehrt . — Der
stellvertr . Marineankiteur , Genchtsassessor Dr . Bartel , hat einen kurzen
tlrlanb nach Berlin angctreten .

Kiel . 4 . März . Zur Theilnahme an dem diesjährigen
vom 10 . bis incl . 29 . März für Assistenz - Aerzte in Berlin
abzuhaltenden Operationskursus ist der Mar . - Assistenz Arzt
1 . Classe Dr . Dippe und zu dem vom 31 . März bis incl .
19 . April für Oberstabs - Aerzte stattfindenden Operationskursus
der Mar . -Stabs .- Arzt Dr . Thorner commandirt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 5 . Marz . In der gestern abgehal¬

tenen Sitzung beider städtischen Collegien waren anwesend vom
Magistrat die Herren Schneider (Beigeordneter ) , Manhenke
uid Meents ; vom Bürgervorsteher - Collegium die Herren
Schiff (Wortführer ) , Ewen , Jeß , Kaper , P . Meyer , S . H .
Meyer , Wachsmuth und Wilts . Von den ausgebliebenen
Herren ist entschuldigt Herr Stolle .

Auf der Tagesordnung steht die Berathung des Stadt¬
haushaltsetats pro 1884/85 . Da der Etat weder dem
Bürgervorsteher - Collegium , noch, wie früher üblich gewesen,
einer Budget - Commission zur vorherigen Durchsicht hatte zu¬
gehen können , mußte von einer definitiven Beschlußfassung
vorerst noch abgesehen werden und wurde darum der In¬
halt des Entwurfs behufs besserer Information nur zur Kennt¬
lich gebracht . Ein bindender Beschluß ward nur hinsichtlich
der ( die Festsetzung des zur Hebung gelangenden Prozentsatzes
wesentlich beeinflussenden) Frage gefaßt , ob auch in diesem
Jahre die erste Steuerstufe wieder frei bleiben solle. Der
Ertrag dieser Stufe wird auf 4000 M . berechnet , welche man
bei dem keineswegs günstigen Finanzstand nicht entbehren zu
können glaubt . Es wird demnach beschlossen, d :e echte Stufe
mit zur Hebung gelangen zu lassen.

In seiner Sitzung vom 29 . Febr . hatte das Bürgervor¬
stehercollegium behufs Vermeidung höherer Verwaltungskosten
beschlossen , die fortan erforderlich werdenden Kirchenumlagen
mit auf den Etat zu übernehmen . Magistratsseitig wurden
hiergegen Bedenken geltend gemacht und in Antrag gebracht ,
die bezügliche Summe (2650 M .) aus dem Etat herauszu¬
lassen . Nach längerer Discussion , in welcher die Frage genau
erörtert wurde , ließ der Magistrat seinen Antrag fallen und
stimmte dem Beschlüsse des Bürgervorsteher -Collegiums zu .

Schließlich ward nach erfolgter Kenntnißgabe des ganzen
Etats beschlossen , in einer am nächsten Freitag abzuhaltenden
gemeinschaftlichen Sitzung in die definitive Berathung desselben
einzutreten .

Wilhelmshaven . Ein Rittergutsbesitzer , Herr v . Nhoer ,in Aachen , verlor 1881 viel Geld im Scatspicl und stellte
Wechsel aus , die er nachher einzulösen sich weigerte , weil die
betreffenden Summen zum Glücksspiel hergegeben seien. Das
Reichsgericht hat indessen entschieden, daß das Scatspiel unter
keinen Umständen als Glücksspiel zu betrachten sei . Die zahl¬
reichen Verehrer des Bier - und Geld - Scats können nunmehr
getrost weiter „ tourniren " und „ mauern "

, ohne daß die Po -
lizei sie „ reizen " kann .

Aus der Umgegend und der Provinz .
V . Oldenburg , 4 . März . Ein sehr erregter Abend steht

dem hiesigen Kriegerverein am Donnerstag bevor , indem in
Folge Rücktritts sämmtlicher bisherigen Vorstandsmitglieder
eine Neuwahl des Gesammtvorstandes nothwendig geworden
ist . Es haben sich aus diesem Anlaß zwei Parteien gebildet ,
welche unter sich schon verschiedene Versammlungen abgehalten
haben . Namentlich macht die Partei der Unzufriedenen , deren
Führer vor Kurzem versuchten , einen zweiten Kriegervercin
hier ins Leben zu rufen , große Anstrengungen , Stimmen für
chre Candidaten zu gewinnen . Die größte Aussicht zu dem
Präsidentensitz soll Herr Kaufmann Lohse (Reserveoffizier )
haben , von dem erwartet wird , daß er die nöthige Energie
und Fähigkeit besitzt , die durch fortgesetztes Wühlen und Agi -
tiren verschiedener unzufriedener Mitglieder gegenwärtig zu
sehr gelockerten Bande der Ordnung wieder zu festigen .

— Großes Aufsehen erregt die Verhaftung eines Herrn
M . aus Stollhamm , welcher in dem Verdacht stehen soll,
seine sämmtlichen Kinder , wie cs heißt 6 an der Zahl , gleich
nach der Geburt ums Leben gebracht zu haben .

— Der frühere Besitzer der jetzigen Eilers '
schen Restau¬

ration hier , Herr Geister , wird mit dem 1 . Mai d . I . die
Bahnhofsrestauration in Zwischenahn übernehmen . Herr
Geisler war hier als Restaurateur sehr beliebt und wird daher
während der Sommermonate wohl vielen Zuspruch von Ver¬
gnügungsreisenden aus Oldenburg haben .

— Die „ Old . Ztg .
" schreibt : „ Erfreulicher Weise er¬

fahren wir heute , daß unsere gestrige Mittheilung , die Ent¬
lassung des Hrn . Hofconcertmeisters Eckhold betr . , nicht mehr
zutreffend ist ; es wird vielmehr diese bewährte Kraft der
großh . Hofcapelle erhalten bleiben . Wir hatten diese Notiz
aus zuverlässiger Quelle , auch wurde uns dieselbe von ver¬
schiedenen anderen Seiten bestätigt , so daß sie wohl schwerlich
ohne jede Begründung gewesen sein kann ; vielmehr ist anzu¬
nehmen , daß neuerdings ein Umschwung in den obwaltenden
Verhältnissen eingetreten ist, der das fernere Verbleiben des
Herrn E . zur Folge hat . " — Wir können bestätigend hinzu¬
fügen , daß die Nachricht von der Verabschiedung des Herrn
E . kein leeres Gerücht gewesen ist, und daß es hier in der
Stadt große Genugthuung erweckt , den beliebten Künstler
nicht einbüßen zu müssen .

Osnabrück - Der „ Osn . Volksztg . " vom 26 . v . M .
liegt als Beilage der Hirtenbrief des Bischofs Bernard von
Osnabrück bei . Darin werden auch für die diesjährige
Fastenzeit die alten strengen Abstinenzgebote gemildert , darauf
folgt eine Abhandlung über das Beten , und in dieser heißt
es am Schluß : „ Es betrübt Uns tief , Euch über die kirch¬
liche Lage nichts Erfreuliches mittheilen zu können . Auch
nach der jüngst gewährten Erleichterung in der Anstellung
von Geistlichen müssen noch immer viele Seelsorgerstellen un¬
besetzt bleiben , weil es an Priestern mangelt , ein Mangel , der
während der nächsten Jahre in Folge der Opfer , welche zu
fordern der Tod nicht aufhören wird , und in Folge der Kräftc -
aufreibung , die durch Alter und erhöhte Arbeitslast herbeige¬
führt werden muß , nur nach größer und drückender werden
kann . Mag auch der kirchliche Bau in seinem äußeren Ge¬
rüste wieder aufgerichtet erscheinen, in seinem Innern muß er
vorerst immer weiter veröden .

" Sodann wird der Aufhebung
der „ großartigen Anstall zur Verbreitung des Glaubens unter
den Heiden "

, welche in Rom durch weltlichen Gerichtsspruch
erfolgte , schmerzlich gedacht .

„ Meine Kugel Hai ihn getroffen, " stieß er endlich mühsam
hervor , „ er ist schwer verletzt — vielleicht hoffnungslos —
aber es war nicht meine Schuld , ich strauchelte über eine
hervorspringende Baumwurzcl — die Büchse entlud sich —
und traf ihn . "

Die junge Dame blickte zu dem Oberförster hinüber , als
hätte sie den Sinn seiner Worte garnicht verstanden .

„ Getroffen ? " wiederholte sie endlich langsam , „ Ihre Kugel
hat ihn getroffen ? "

Dann aber verbarg sie Plötzlich ihr Gesicht in beide Hände ,
unaufhaltsam drangen die Thränen hervor , wenn sie auch ihn
noch verlieren sollte, dann stand sie ganz allein in der Welt ,
dann mußten die Wogen des Elends vollends über sie zu¬
sammen schlagen.

„ Erika, " bat der Oberförster , „ beruhige Dich , Hab
' Er¬

barmen mit mir ! Wie namenlos ich leiden muß , magst Du
selbst ermessen, ich würde mit meinem eigenen Leben jenes
andere zurückcrkausen , stände es in meiner Macht , aber ich
kann es ja nicht .

"

„ Nicht wahr , er ist todt ? " fragte sie kaum hörbar .
„ Noch nicht, " gab er trübe zurück, „ aber sein Zustand

ist hoffnungslos , die Kugel ist in die Seite gedrungen , er selbst
fühlt es , daß es mit ihm zu Ende geht .

"
Minuten lang wurde es ganz still zwischen den Beiden ,

die junge Dame hatte sich auf die Lehne eines Sessels gestützt,
regungslos starrte sie zu dem bleichen Manne hinüber , der die
Hand auf die Augen gepreßt wenige Schritte von ihr stand .
Sie sah , wie Thräne auf Thräne langsam durch die geschlossenen
Finger quoll , sie sah , wie schwere Athemzüge seine Brust
hoben — dort an seiner Seite wäre ihr Platz gewesen, aber
kein einziges Wort kam von ihren festgeschloffenen Lippen , ihre
Stimme klang fast herbe, als sie sich endlich zu ihm wandte :

„ Und mein Onkel ? Werde ich ihn noch einmal sehen
können ? "

Werden fuhr empor , er vermochte nicht gleich zu ant¬
worten , langsam trat er an das Fenster , die Stirn an die
Scheiben gepreßt , blickte er in die stille Nacht hinaus .

„ Mit Hülfe einiger Arbeiter wird er hierher gebracht, "

sagte er dann , „ sie müssen jede Minute kommen, ich bin nur
eine kleine Strecke vorausgeeilt , um Dich auf das Entsetzliche
vorzubcreiten . Hörst Du , dort kommen sie schon, bleibe hier ,
Erika , bis der Arzt die nothwendige Untersuchung gemacht , er
ist schon aus der Stadt hier eingetroffen . "

Sie nickte , der Oberförster verließ das Zimmer , fast be¬
wußtlos sank die junge Dame in die Kniee , sie regte sich nicht ,
als schwere Männertritte langsam und vorsichtig den Flur
entlang kamen , erst als drüben leise eine Thür geschlossen , als
Alles still draußen geworden war , brach die ganze Leidenschaft¬
lichkeit ihres Schmerzes hervor .

„ Onkel, " schluchzte sie , „ Onkel , habe Erbarmen mit mir
und verlaß mich nicht ! Wie soll ich denn sonst Alles ertragen ,
wenn Du nicht bei mir bist? Du warst ja der Einzige , der
zu mir gestanden — Du hättest es auch nicht geschehen lassen,
daß ihm und mir das Herz gebrochen wurde — oh , mein
Gott , was soll ich thun , wenn ich auch Dich noch verliere ? "

Erika erhob sich endlich, sie wollte sich gewaltsam zur
Ruhe zwingen , der Sterbende durfte nicht sehen, wie namenlos
sie litt . Sie schritt der Thür zu , geräuschlos öffnete sie die¬
selbe und trat in den Flur , wenige Schritte entfernt , den
Rücken ihr zugewandt , stand der Oberförster mit dem Arzt ,
beide Herren sprachen leise mit einander , und doch drang jedes
Wort mit abschreckender Deutlichkeit an ihr Ohr .

„ So ist keine Hoffnung mehr ? " hörte sie Werden sagen.
Der Angeredete schüttelte den Kopf .
„ Der Tod tritt in kaum einer Stunde ein, " gab er be¬

stimmt zurück, „ hat er noch einige Bestimmungen zu treffen ,
so sorgen Sic , daß es bald geschieht. "

Erika zuckte schmerzlich zusammen , wieder drückte sie, wie
vor qualvollen Stunden , die fiebernde Stirn an die kalte Wand ,
und auch jetzt durfte sie nicht zusammenbrechen — kaum eine
Stunde noch — dann war nach dem Ausspruch des Arztes
Alles vorbei und diese kurze Zeit mußte sie stark bleiben .

„ Darf ich meinen Onkel sehen ? " fragte sie plötzlich den
Arzt , während sie zu den Herren trat .

„ Erika, " fragte der Oberförster unsicher , „ Du hast ge¬
hört — "

„ Daß er sterben muß, " gab sie tonlos zurück, „ diese kurze
Zeit möchte ich aber noch bei ihm sein . "

„ Er verlangt nach Ihnen, " sagte der Arzt ernst , „ gehen
Sie zu ihm , aber bedenken Sie , daß es ein Sterbender ist .

"

„ Ich werde es, " entgegnete ste einfach .
Wenige Minuten später knieete die junge Dame am Bette

ihres Onkels , die Hand des Sterbenden lag schwer in der
ihren , Niemand von ihnen sprach ein Wort , es war ein letztes
Abschiednehmen , ein Lebewohl für alle Zeit .

„ Eri, " flüsterte der alte Mann endlich, „ ich muß Dich
verlassen , mein Kind — weine nicht — mir wird das Sterben
leicht — vielleicht nützt Dir mein Tod — dann will ich die
Stunde segnen — wo mich seine Kugel traf .

"
Er schloß erschöpft die Augen , seine Hand glitt liebkosend

über die der Nichte hin .
„ Aber ich muß ihn noch sprechen,

" fuhr er nach einer
kurzen Pause fort , — „ geh

' — rufe Werden , mein Kind —
Eri — ich würde ja sonst im Grabe nicht Ruhe finden —
wüßte ich Dich nicht glücklich . Du bist der Sonnenschein
meines Lebens gewesen, Dich habe ich mehr geliebt, wie mein
eigenes Selbst .

"
Die junge Dame regte sich nicht , die zuckenden Lippen

auf die Hand des Onkels gedrückt saß ste da , aber brennend
heiß fielen die Thränen hernieder , das war zuviel des Wehs ,
Schmerz für ein ganzes Menschenleben genug . Der Ober¬
förster war unbemerkt in das Zimmer getreten , erst, als er

dicht neben Erika stand , blickte sie zu ihm auf . Die wenigen
Stunden schienen ihn um Jahre gealtert zu haben , die Stir »
war gefurcht und wie ein leichter , grauer Schleier lag es über
dem blonden Haar . Auch der Sterbende bemerkte ihn jetzt ,
seine Hand bewegte sich leicht, als wollte er sie dem Vor¬

gesetzten entgegen strecken .

(Fortsetzung folgt .)



Vermischtes .
— Rettungs - Floß . Im Hotel Germania in Kiel ist

zur Zeit das Modell eines von einem Herrn Roper in London
erfundenen Rettungsflvfses ausgestellt . Dasselbe soll außer
Proviant , Wasser , Geschützen rc . 450 Mann fassen. Da
zwei derselben auf einem Schiff befestigt werden können , so
würden damit 900 Mann zu retten sein . Man rühmt an
demselben eine große Mauövrirfähigkeit . Sein Tiefgang be -
trägt bei der erwähnten Besatzung nur 18 Zoll . Die Aus¬
stellung soll durch den Contreadmiral a . D . Werner veranlaßt
worden sein.

— Werne . Das Amtsgericht zu Werne ( im Münster¬
lande) wird sich demnächst mit einer eigenthümlichen Klage
zu beschäftigen haben , indem ein Wittwer , hoch in den fünf¬
ziger Jahren , einem jungen Mädchen , welches in einer Wirt¬
schaft Gäste bedient , einen Heirathsantrag machte , den dasselbe
im Scherz auch annahm . Der Herr nahm aber die Sache
allen Ernstes und hat gegen seine angebliche Braut auf
Heirath oder Herausgabe der Hälfte ihres nicht unbedeutenden
Vermögens resp . Bestrafung wegen Vorspiegelung entstellter
Thatsachen geklagt .

— Ein Kutscher in Düsseldorf brachte am Sonntag
abend eine „ Leiche " zur Polizeiwache , die auf der Straße
gefunden wurde . Der Mann sollte angeblich von einem Ar¬
tilleristen erschlagen worden sein, doch fand man keine Ver¬
letzungen . In der Nacht drehte sich die „ Leiche " verschiedene
Male um und am nächsten Morgen ging sie nüchtern aus

' dem „ Speckkämmerchen " (Polizeigcfängniß ) hervor .
— Laß dich nicht verblüffen . In einer größeren Stadt

hatte jemand beim Fähnrichsexamen auffallend wenig Glück
gehabt und besonders die Fragen eines gefürchteten Exami¬
nators sämmtlich unbeantwortet gelassen . Letzterer fragte am
Schluffe kalt lächelnd : „ Sie haben jedenfalls noch irgend ein
Lieblingsfach , in welchem Sie besser beschlagen sind, vielleicht
das Arabische oder Chmesische . Wenn Sie es wünschen , werde
ich Sie darin examiniren . "

„ Ich bitte darum "
, erwiderte der

Examinand mit unerschütterlicher Ruhe . Der Professor , welcher
faktisch von diesen beiden Sprachen kein Wort verstand und
diese Thatsache auch von seinem Schlachtopfer wußte , setzte
sich trotzdem in Positur und fragte : „ Nun , wie heißt denn
Esel auf chinesisch ? "

„ Fa — ling "
, lautete die prompte Ant¬

wort , welcher ein allgemeines Gelächter folgte , denn Faling
war der Name des Examinators selbst. Dieser beschwerte sich
über die Dreistigkeit des jungen Mannes beim Kriegsminister ,
erhielt aber den Bescheid , vorläufig könne in der Angelegenheit
nichts gethan werden , da man nicht bestimmt wüßte , ob der
Esel im Chinesischen Fa — ling oder anders hieße. Als dem
König die Sache vorgetragen wurde , erklärte er den schlag¬
fertigen Examinanden für „ bestanden "

, infolgedessen sich Faling
Pensioniren ließ .

— Wasser in Wein verwandeln soll heut zu Tage
Mancher können , aber Wein in Dinte , das mag doch wohl
nur ein Kölner Wirth fertig bringen , das heißt , er hats
einmal gemacht und thuts sein Lebtag nicht mehr wieder .
Dieser Herr nämlich dachte für den Fall , daß seine Carne -
valsgäste ein exguisiter Appetit auf Champagner anwandeln
sollte, diesen eine Sorte vorzusetzen, die sich gewaschen hätte .
Er ließ sich deshalb von einem mit der Fabrikation des edlen
Schaumweines bekannten Gaste das nöthige Rezept geben und
machte aus einer Sorte Mosel - oder Rheinwein einen Sekt ,
der , wie er meinte , „ nicht von schlechten Eltern war . " Er
hatte eine gute Anzahl Flaschen fertig und rechnete bereits im
Stillen die Summe , welche ihm diese Hausmacherne Marke

einbringen sollte . Da stellt sich der erste Feinschmecker ein.

„ Ich will heut einmal etwas an mich legen " , meint der Mann
in rosenfarbener Carnevalslaune , „ Sie Muster aller Keller¬

meister ,
' ne Flasche Sekt ! " Die Flasche kommt . „ Sollen

Sie mal ' ne Marke kosten"
, sagt schmunzelnd der Ganymed .

Puff , springt der Pfropfen gegen die Decke . „ Was das
knallt ! "

„ Und — " doch das Gesicht des Mundschenks wird
immer länger , denn der Perlende Sorgenbrecher fließt schwarz
wie Dinte in das Glas . „ I , sollt ich mich denn vergriffen
haben ? " Er holt eine zweite Flasche herbei . Derselbe Knall ,
dasselbe Aufspringen des Pfropfens , dieselbe schwarze Dinte .
Man kann sich den Jubel der Gäste und die Verlegenheit des
Restaurateurs denken. — Wie man vernimmt , ist die Wein¬
steinsäure bei der Fabrikation des Schaumweines , wozu ge¬
schwefelter Wein genommen wird , bleihaltig gewesen, wodurch
sich Schwefelblci gebildet und dem feinen Champagner die

hübsche schwarze Farbe gegeben hat .
— Auch eine Erklärung . Prinz Ludwig Wilhelm von

Baden kam im vorigen Sommer auf einer Fußwanderung
durch den Schwarzwald auch nach Sommerau . Obgleich es
im Juli war , pfiff doch ein schneidend kalter Wind über die

Höhen , so daß der Prinz sich kaum im Zimmer behaglich
fühlte . „ Wie kommt denn dieser Ort zu dem Namen Som¬
merau ? " fragte der im strengsten Inkognito reisende Fürsten¬
sohn . „ Nun , sehen Sie, " antwortete der gemüthliche Ober¬
länder , „ weil es hier im Winter kalt ist und im Sommer au
( auch ) " . Der Prinz sagte lachend zu seinem Begleiter : „ Das
muß ich meinem Vater erzählen . "

— Die schwedischen Zeitungen wissen häufig Beispiele
von der unbegreiflichen Sorglosigkeit zu berichten , welche sich
bei der Aufbewahrung der gefährlichen Dynamitpatronen be¬
kundet . Ein Müller in der Nähe von Oerebro konnte noch
im letzten Augenblicke eine solche Patrone erfassen , welche
sonst mit dem Roggen , in den sie gerathen war , zwischen die
Mühlsteine gekommen sein und ein großes Unglück angerichtet
haben würde . Schlimmer erging es einem Bauernsohn in der
Gegend von Alingsus , der mit dem Hammer ein Stück Torf
zum Heizen zerkleinerte . In dem Torfstück befand sich eine
Dynamitpatrone , welche explodirte und die Hände des Knaben
schrecklich zurichtete ; mehrere Finger wurden ihm weggeriffen
und die übrigen schwer beschädigt .

— Ein Säufcrverein . Während an vielen Orten Mäßig¬
keitsvereine gebildet werden und sich überall das Bestreben
bemerkbar macht , die Trunksucht einzuschränken , hat sich , wenn
der Zeitung „ Sarja " zu glauben ist , in Kiew eine „ Saufende
Gesellschaft " gebildet die angeblich auch ihre Statuten hat ,
wiewohl dieselben ungeschrieben sein mögen . Neu Eintretende
werden mit den Grundsätzen der Gesellschaft bekannt gemacht ,
die Niemand ungestraft verletzen darf . Zu bestimmter Stunde
versammeln sich die Mitglieder bei ihrem Präsidenten und das
Gelage beginnt . Niemand darf das Gesellschaftslocal im Zu¬
stande der Trunkenheit verlassen ; erst muß er völlig ausnüchtern .
Bermuthlich ist dieser Paragraph aus weiser Vorsicht in die
Gesellschafts - Statuten ausgenommen worden . Man wollte wahr¬
scheinlich die Mitglieder vor allerlei Fährnissen bewahren , wie
sie Betrunkenen auf der Straße so leicht zustoßen . Alle An¬
wesende sind zu trinken verpflichtet ; nur das Mitglied äa
joirr darf nicht trinken , weil ihm die Pflicht obliegt , Jenen
immer wieder einzuschenken, die schon zu schwach sind , dies
selbst zu thun . Es wird ausschließlich ÖtsoliisotitLoiioiiiiggu
(halb Spiritus , halb Wasser ) getrunken und Niemand ist be¬
rechtigt , irgend ein anderes Getränk zn konsumiren . Jeder ist
verpflichtet , so lange zu trinken , bis er das Bewußtsein ver¬
liert . Kein anderer Imbiß ist zulässig als rohe Leber (?)
Das Saufgelage vollzieht sich unter tiefem Schweigen . Der
Vorsitzende unterhält Beziehungen zu anderen ähnlichen Ge¬
sellschaften , wie sie in verschiedenen großen Städten Rußlands
bestehen. Einen Monat vor den „ Contracten " , d . h . vor dem
Kiew 'schen Jahrmarkt , erhielt die „ Gesellschaft " die Nachricht ,
daß demnächst in Kiew „ der erste Säufer ganz Rußlands "

eintreffen würde ; derselbe sei dadurch berühmt , daß noch nie¬
mand im Stande war , ein gleiches Quantum Branntwein zu
vertilgen wie er . Gegenwärtig ist „ der erste Säufer ganz
Rußlands " zu den Contracten in Kiew eingetroffen , und zwar
lediglich zu dem Zweck , um mit den Chochols (Kleinruffen )
zu trinken . Es wurde eine Extraversammlung aller Säufer
einberufen , auf welcher der Ehrengast temporär den Vorsitz
führte . Die Sauferei vollzog sich, wie zu erwarten war , zur
größten Befriedigung der „ Gesellschaft . "

— Aus den Meerestiefen . Der französische Avisodampfer
„ Talismann " hat kürzlich auf einer Forschungsreise eine sehr
wichtige Thatsache festgestellt, welche man bis dahin zwar ahnte ,
aber doch noch nicht sicher bewiesen hatte . Es ist dies die

Verbreitung zahlreicher arktischen Thiere in den Meeren der
wärmeren Gegenden , jedoch nur in großen Tiefen derselben .
Bekanntlich ist durch zahlreiche Temperaturmeffungen festgestellt,
daß das Weltmeer in seinen großen Massen stark abgekühlt
ist, daß überall in großen Tiefen Temperaturen herrschen,
welche dem Gefrierpunkte nahe kommen. Der Ocean ist —

fast hätten wir gesagt leider , — durch die aus den Polar¬
gegenden herstammenden kalten Strömungen in seiner Tem¬

peratur erniedrigt , und nur die oberen Schichten werden noch
durch den Einfluß der Sonne erwärmt . Jenen kalten Strö¬

mungen aus den Polargegenden sind nun eine Menge von

Thieren gefolgt , und man fischt sie also mit dem Schleppnetze
aus den großen Tiefen der tropischen Meere heraus . Be¬
sonders schlagend erweist sich diese Uebereinstimmung an zahl¬
reichen Muscheln und Schnecken . So fand z . B . der „ Talis¬
mann " mehrere Arten von Spindelschnecken , welche an Island
und Finnmarken in ganz flachen Meeren in der Nähe der
Küste leben, an der Küste von Marokko und der Sahara in
Tiefen von 2000 in wieder . Man sieht, daß diese und
andere Thiere besonders der Temperatur des Wassers und
den Strömungen folgen . Wie merkwürdig aber , daß sie im
Norden m flachen Meeren unter geringem Drucke und unter

dem Einflüsse des Tageslichtes existiren , während sie in den
tropischen Meeren den ungeheueren Druck einer Wassersäule
von 2000 m aushalten und in Tiefen leben , in welche nie¬
mals ein Lichtstrahl eindringt , in denen nicht allein „ purpurne
Finsterniß "

, sondern schwärzeste Finsterniß herrscht .
— Die falsche Skala . Ein sehr robuster Herr mit etwas

Uber das gewöhnliche Maß menschlicher Hände hinausreichenden
Vorderextremitäten betritt einen Handschuhladen und fordert
sehr energisch ein Paar Helle Glacehandschuhe . Der Händler ,
ein höflicher Sachse , fragt mit einer Verbeugung und in den
weichen Molltönen seines heimathlichen Dialektes : „ Welche Num¬
mer därf ich Ihnen wohl gäben , mein kutes Härrchen ? "

„ Sieben
und ein Viertel ! " sagt mit einem Brustton der Ueberzeugung
der Käufer . Entsetzt prallt der Fabrikant zurück, blickt noch¬
mals auf die Tatzen des Fremden und meint zögernd : „ Heeren
Se —> mit Sieben und än Viertel — das is Sie denn doch
nich kut meeglich — — "

„ Wieso nicht möglich ? ! " donnerte
da der Käufer den zitternden Gevatter Handschuhmacher mit
aller Kraft seiner Lunge an , und dieser in sich selbst zusam¬
mensinkend , äußert mit unsäglicher Milde : „ Ai , Herrcheeses ,
ja , mein kutes Härrchen , meeglich is Sies ja , ganz gewiß
— natierlicherweise — aber wahrscheinlich meenen Sie Sieben
und ä Bertel nach „ Reohmir, " während wir Sie hier nach
„ Fahrenheit " rechnen !"

— Zu schrecklich ! Es ist unmöglich , die Greuel des

Krieges im Sudan mit dunkleren Farben zu malen , als dies
das „ Würzb . Journ .

" vom 8 . d . M . thut : „ Bei der letzten
Schlacht baten die egyptischen Soldaten kniecnd um Pardon ;
die Araber machten alles nieder . Die Schlacht war in acht
Minuten begonnen und verloren . Der Jubel der Araber und
das Geschrei der Todten und Verwundeten war gräßlich . " . . .
Das Geschrei der Todten , das ist in der That zu grausig .

— Theaterunfall in Darmstadt . Aus Darmstadt , 26 . d.
M . , wird der „Frkf . Ztg ." geschrieben : Ein beklagenswerthes
Unglück hat sich heute im Großh . Hoftheater während der

Aufführung einer Görner ' schen Comödie : „ Apfelbaum , Erd¬
männchen und Flöte "

, die am Vormittag als Fastnachtsextra¬
vorstellung für Kinder erstmalig gegeben wurde , zugetragen .
Im dritten Bilde dieser Comödie kommen u . A . drei Drachen
auf die Bühne , deren größten , in welchen der Obergarderobier
Herr Rösch steckte, der Jäger Ludolf (Herr Hacker) zu erlegen
hat . Als Wehr spie der Drache sein Feuer , und dabei sprang
der Schlauch , der den Wasserdampf birgt , so daß der in seiner
Hülle vollständig hilflose Herr Rösch an Brust , Rücken, Armen
und Kopf , glücklicherweise mit Ausnahme der Augen , furcht¬
bare Brandwunden erlitt . In seiner Angst stieß er den lauten
Ruf „ Feuer !" aus , der , wenn er in dem von Hunderten von
Kindern mit ihien Müttern bis auf den letzten Platz gefüllten
Zuschauerraume verstanden worden wäre , eine entsetzliche Panik
'mit ganz unübersehbaren Folgen hätte Hervorrufen müssen.
Glücklicherweise besaß aber Herr Hacker, der Herrn Rösch ab¬
solut nicht helfen konnte, die Geistesgegenwart , vor der arglosen
Jugend weiter zu spielen und gleichzeitig dem Personal hinter
den Coulissen die nöthigen Zeichen zu geben , daß sie wie es
alsbald geschah, den Drachen hereinzogen und Herrn Rösch ,
allerdings in dem beschriebenen Zustande , befreiten .

— Wie viel mag es doch von Damen und Herren beklagt wer¬
den , WSiin sie bei Bällen von dem beliebten Evntretanz sich fern halten
müssen , weil sie die Gel -genheit versäumten, denselben ; u lernen . Bom
Tanz- und Anstandslehrer Hrn . v . d , S -Y wird jetzt Gelegenheit ge.
boten , in 5 Unterrichtsstunden ( siehe Inserat ) den Lontretanz gründlich
zn erlernen.

Wilhelmshaven , 5 Mär, . Loursb richt der Oldenburger
Spur - und Leihbank ( Filiale Wilhelmshaven .)

gekauft verkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 102,60 "/ „ >03 >5 »/
4 „ OOenb. Lousols . 1 2,0t) 103 00 „

Stückes tOO N . i . Werk . V. "/» höher
4 „ Jever 'sche Anleihe . 100,25 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ 10125
4 „ Vireler Anleihe . 100,25 „ 101,25, .
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . - . 10 i,25 „ lOi 25 „
4 „ Landschaft!. Eentral- Psaudbr. 10170 „ 102 25, ,
3 „ Oldenb . Prämienanl . Pr St . in M . . 148 10 „ 149 1 >„
4 „ Preußische eonsolidirte Anleihe . . . 102,60 „ 10315 „
4V, „ Preußische eonsolidirte Anleihe . . . 103,50 „
4'/ , » Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 —29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein. Hypoih.- Bank . . 99,00 „ 100,00 „
4V, „ Pfandbr . der Brannschw,- Hannoverschen

Hypvtheken - Bank . 101,90 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw.- Hannoverschen

Hypotheken - Bank . 98,80 „ 99 35 , ,
4 „ Pfandbr . der Preuß . Boden - Credit-

Actien - Bank . 98,45 99,00, ,
5 „ Borussia Priorit . 100,00 >, 10100 ,
Wechsel auf Amsterdam kur , für fl . 100 in M . 168,75 „ 1K9 55, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . - 20,45 „ 20 55, ,
, , „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,18 „ 4 23 „

Submission.
Die Maurer - und Steinmetz

arbeiten zum Bau verschiedener
Brücken des Ems -Jade -Kanals bei
Sanderbusch und Maricnsiel sollen
im öffentlichen Verfahren zum Ver¬
ding gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Sonnabend ,
den 15 . März ds . Is .,
Nachmittags 5I2 Uhr ,

im Geschäftszimmer Nr . 9 der
Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„Maurer - und Steinmetz -
arbeiten zum Bau ver¬
schiedener Brücken des Ems -
Jade - Kanals "

Portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis
verzeichniß und 7 Blatt Zeichnungen
liegen im Vorzimmer unserer Re¬
gistratur zur Einsicht aus , auch

können Abdrücke gegen 0,l5 Mk .
für den Bogen und gegen 1,05 Mk .
für ein vollständiges Exemplar von

unserer Registratur bezogen werden .
Abdrücke von Zeichnungen werden
nicht verabfolgt .

Wilhelmshaven , 3 . März 1884 .

CommWlM.

Lekamltnmchimg .
Die Füllung des zum Lazareth

gehörigen Eiskellers mit norwegischem
Eise — rot . 200 obm — soll in

öffentlicher Submission vergeben
werden . Hierzu ist ein Termin auf

Dienstag ,
den 11. März er .,

Vormittags 11 Uhr ,
(azareth - Büreau anberaumt ,
fft auch die Bedingungen zur
) l ausliegen .
ihelmshaven , 29 . Febr . 1884

Uarme - ALMM.

Leklmutmachmg.
OeffeMliik geiimnslfi . MMg

beilter stälN. CoHegien
am Freitag ,

den 7 . März er .,
Nachmittags 5 Uhr ,

im Magistrats - Sitzungs -Saale .

Tagesordnung :
Berathung des Etats pro 1884/85 .
Wilhelmshaven , 4 . März 1884 .

Der Magistrat .

Heute Donnerstag ,
den 6 . März ds . Is .,

Nachmittags
2 Uhr präc . anfangend ,

Fortsetzung
der

WfM
"

NN Günther ' schen Saale in Neu¬
heppens , Neuestraße 2 .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

SchMM - UrrklMs.
Der Handelsmann G « C .

Rink aus Jever läßt am

Donnerstag ,
den 6 . März ds . Is .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Becker s Behausung zu Eb -

kerieqe :
30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich aufZahlungsfnst verkaufen .
Neuende , 28 . Februar l884 .

H . C . Cornelffen ,
Auktionator .

( D tüchtige Tischlergesellen finden
dauernde Arbeit bei

C . C . Wehmann ,
Neuheppens.

gemäßen,
Marktstraße 6.

Zu verkaufen
Schaardeich . W Plantör .

FZü
^

miethen gesucht
von ruhiger Familie zum Mai oder
Juni eine Wohnung im Preise bis
400 Mk . Oldenburgisches Gebiet
ausgeschlossen . Offerten unter L X10
an die Exped . d . Bl . erbeten .

^) um 1 . Mai ist eine Wohnung
^ von 4 Zimmern und Zubehör
zu vermiethen .

Wilhelmstraße 5 , 1 . Etg .
Stube an 2 junge Leute

^ mit oder ohne Beköstigung .
Schlachter Bohs ,

_ Altheppens .

Zu vermiethen
eine Wohnung zu 450 Mk . und eine
desgleichen zu 210 Mk .

F « Lüthcke , Kaiserstr . 2.



Morgen Donnerstag . Abends
8 Uhr, im großen Saale der Burg
Hohenzollern :

II
im Contretanz .

Um pünktliches Erscheinen bittet

_ II. v. Ä.
Freitag, den 7. ds. r
Lenlveine-
8o >ilseli1vn,

--SN s Ahr an :
Wellfleisch und Wellwurst .

Abenös :
lurstabeuLbrod,

LN8II0S
von ff.

Kock liier.
O . Hüilrirvik ,

zum „ Schlesischen Hof " .

Ich erlaube mir hiermit dem hoch¬
geehrten Publikum von Wilhelms¬
haven und Umgegend die ergebenste
Anzeige zu machen, daß ich mich
Hierselbst , Knoopsreihe Nr . 2V,
als

Schuhmacher
niedergelassen habe ; indem ich nur
für gute Arbeit und teelle und
prompte Bedienung sorgen werde,
bitte ich um geneigten Zuspruch .

k". Siegel ', Schuhmacher ,
Knoopsreihe 20.

Empfehle einem auswärtigen Publi¬
kum meine neu eingerichtete

Corrditorei
und

Askkvv
angelegentlichst .

Hochachtungsvoll
C . Klinge,

Oldenburg , Theaterwall 13 .

Slnmen - und
Gemüse -Sämereien
empfiehlt in vorzüglich keimfähiger
Waare

Richard Lehmann.
Vanvl , Mein von

Herrn On 8t »v he
wodntes Haus an der Müh¬
lenstraße hierseihst , worin
seit SS Jahren ein lebhaftes
Colonialwaaren - Geschäft
betrieben , wünsche ich auf
Mat I . unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten . Gin
strebsamer junger Mann
würde hier sein gutes Aus
kommen finden. Ikestectan
ten wollen sich an mich
wenden .

0 . N . VItzLmllim .

von Bergmann L; Co . » Köln .
Die mildeste aller Toiletteseifen, sie

macht die Haut zart , geschmeidig und
blendendweiß . — St . 50 Pfg . — Bei
Hrn . Apoth. J . Brantjes , Roonstr . 95 .

Mtz6r86d ^ 6k6l86ik6
von Lerxmannt L 6o ., Köln ,
unfehlb . Mittel gegen alle Hautunreinig¬
keiten u . scroph . Ausschläge. St . 50Pf.
Bei Herrn Apotheker I . BraNtjes,
Roonstraße 95.

Gefunden
eine Hbr . Abzuholen

Wilhelmshavenerstraße 9 .
_ Belfort .

Verloren
auf dem Wege von der Roonstraße
über die Schwimmbrücke nach Neu¬
heppens ein Medaillon . Gegen
Belohnung abzugeben in „ Burg
Hohenzollern. "

Viviilvnilen - Vei ' gleivk .
6r. Loi'Iiu. kkoräol) . vollstes Diviäsuäo : 8 -

/2 — Ist^to Divicksnäs : 9^ —
LrssIuE „ „ „ 5 -/s — „ „ 6 '/, —
Usrl .-6iiar1ott. „ „ „ 5 °

/o — „ „ 4°/» —
OoEusiituI „ „ „ 4°/g — „ „ 4°/„ —
LöniMbsi -Mr „ „ ,, 6°/„ — „ „ S "/«

vours 201 -/2 f lg,,.130 ^ 'E
119 - , > Aorlursi-
101 -

2 s OoEdl .

Larlgr.-UAb . -VurlaoL . ,, „ 8 -/^ — „ „ 8 °/, — „ 13Y
^

1 ^0/2 . 84.
Die letztgenannten zwei Gesellschaften hatten im Februar wiederum Mehreinnahmen ;

die ursprünglich auf 8 -/2 "/<, taxirt gewesene Dividende der LnrlZi - uüor Gesellschaft ist dieser Tage
auf N°/y festgesetzt worden ; die beiden letzteren Papiere sind daher viel zu billig !

In Folge vielseitigen Wunsches hiesiger Einwohner beabsichtigen
Unterzeichners zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät
unseres hochverehrten Kaisers ein

Fest - G ssen
zu arrang iren , und erlauben sich hiedurch olle Diejenigen , die sich hiefür
interesstren , zu einer Besprechung hierüber resp. Wahl eines Fest,
comitees auf Freitag , den 7 . März , Abends 8 -/2 Uhr , im
kleinen Saale des „ Prinzen Heinrich " ergebenst einzuladen .

Wilhelmshaven , den 5 . März 1884 .
ÜVsvksmulk . ^! ess 8 8 Meppen .

8 . I«Vi« ken .

S

AeslllläaeitüseüLälloke

öiüikku
Lsssst

s/0 . ^ /rsls 6sr

NsII« » 5.

»Lnigsb I/p .

votsNsm
Nosisvie

81eil in

LTUUSZTZ MsZUTS
von 90 x>ro L-ilsr an

(untsr Non Nsäingungsn «eines Preis - Loursntss ^ 0 . 33 unü foigsnäe dirn.)
irr .'

^fiiI1i6lM8liuvtzN dsi w Lubrt ,
Vursl » kk ^lrninborx ,
üläenbur ^ » ^ UK« 8t tSrotbv .

geräucherter , in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und
Quantität st Pfund von 60 Pf . an

,7
WiLHekrnsHcrven und WeLfort .

l.iedig Oompsn/ 8 filsiWli-kxtraetj
llU8 I ir vi - i ; nxi '08 (8üti - jm6rikn ).

NI » » »« ^vsnn l 'opt äis Ilntorselu -iitl

v. I-Iöbig in blauer trü^t .»

r,r «bk8 '8 IIol8rI > - Iix1i » < t äiont E LokorüssSN
HorstsllnuA sinor vortrsMostou Uraktsopps , sorvio 2nr Vor-
i)688Siunss nnä Vür 2S nilsr Snxpon, 8nuoon , Osmüso nuä
Pl6l8oÜ8psi86N vwä bietet, riebtiss nuZervunät, neben n« 88 «r -
« rllontlrvbvr » 6g « «mIivI »li «Lt, än8 Mttel ^n Kro8 -
8«r ^ r8p » ri »i88 im Hnn8bn1ts. Vor2nZIiobe8 8türbnnA8-
nnttel kür Lebrvncbe nnä LrnnLe .

2n buben in b^ilbelmsbnven bei äen Herren vebr . Dirks ,
p . D. 8ebnmuober, 2 . 8<Minineip6iiniiiA, L . 21148 ,
0 . .1 ^rnolllt , ^ potbeber Ilnrnemunn, 2 I? (ibrlstiuns
nnä in äer Dra ^nenbunälnnK in bienbeppens. I

Gesucht
auf sofort ein Sohn rechtlicher
Eltern, der Lust hat, das Schneider¬
handwerk zu erlernen.

A . W . Schöppel .
ein junges Mädchen ,

VZ/ks UU - I das das Schneidern
erlernen will .

G . Remmers ,
Bismarckstraße 15 , 2 Tr.

Gesucht
wird in Altheppens ein Laden mit
kleiner Wohnung . Offerten unter
« . SV an die Expedition dieses
Blattes erbeten . _

GejM^^LZÄL
Mädchen für Küche und Haus .

Frau Marine-Ingenieur Nott ,
Roonstraße 93.

8s .nl :- ,
kssodlsvdt »- «. Dr»v«A
krallkksitsL , spsolsU

^ k'Ivvdleu ,
«vtilLAtz, ^Vlliiützii, OsLLdlvedtslsiävL soldil
In ä6o jiLrtuLekixstsL I'ällsQ , Lrtsod «ul-
»ts.vä8Lv I'LIIs Iri eiiilASL laxsn, LKlA»,Luuä- uuä LavdeuKtzsvIkkvür « ,

8 «bivLvb «L» 8täiistv ,
kollutiousL, k' Iu.sg , Impot 6N2 , ^vrvvu-,
klivkeu - unä LlllAtznIeiäv» vsrävQ o»od
MtziQsr Lsillllstdoä» Krüuül. vdue
LsruLsslöraDA drieLiolr unter 6»r»ut!e
»oLuell unä 8ioLer Z-edeilt .

Lleiue (30 . roiek Mu,tr.
Drooliurs 1l611ULvl .1W^V LuÜ.) kür 5V »L,
In Driekin . kroo . in Oouv. 60 ?k.
v . äofitimLoiis «-, krMUl L L

Nr . S
der, -Deutschen Neichs Fecht -
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil -
helmshavener Tageblattes .

W. l.önke,
Jabrrik

« asserlliokt. kaumaiskialiön,
fertigt unter langjähriger Garantie :

A -rxhaltiMM MirunM ,
einfacheu doppelte Pappbedachungen

Hoizcemeutdächer , Bedachungen in
kautschukirter Leinewand re.

Materialien werden billigst
abgegeben und Anleitung zur Aus¬
führung gratis ertbeilt .

I!
von Imb «iv8kr^ ^ O« . , Ber¬
lin , Lutstolk I?«tvb8 , Hamburg-

Wien,
halte bestens empfohlen .

Rich. Lehmann.

Man ;-
Kartoffeln
empfiehlt

C . Harborth.
170.

UI . kr . wM - IMIk
erste Klasse , Znbunq 2 .—3 . April,
jhauplg ' winn 15 000 Mk . , 2 je
9000, 3 je 3600. 4 je 1500, 5 je
300, 10 je 200, 25 je 180 . 100 je
150 , 300 je 90, 3500 je 60 Mk.

Gewinnloose der 169 . Lotterie .
4. Klaffe, bitte mir möglichst bald
einzuhändigen . — Loose zur 170 .
Lotterie zu beziehen durch die Buch
Handlung M - G . Siefken ,

Altestraße 16 .

Gemüse -
und

KIuMN-SämeMen
in frischer, keimfähiger Waare,

empfiehlt
6 . 8llrbor1Ik ans Varel
Stelle dieselben auf den Wochen¬

märkten in Wilhelmshaven und
Heppens wie früher aus.

D . O.
Bus sofort ein

Arbeiter
gesucht .

Töpfermeister Berlvw .

Gesucht
eine Wohnung mit 3 großen Zim¬
mern nebst Burschengelaß und Keller-
raum .

Kronprinzenstraße

Zu vermiethen
zum 1 . April oder 1 - Mai eine
freundliche Oberwohnung.

Z. Bruns ,
N e u e n d e.

Redaclwn . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Verein
"

Sonnabend, den 8 . d . Mts.,
Abends 8 -/2 Uhr :

Vervinsvergnügen .
Einzeichnungen zur Theünahme

an einem damit verbundenen ge¬
meinschaftlichen Essen können nur
bis Donnerstag Abend im
Vereinslokale erfolgen .
_ Der Borstand .

Mitllir -Verem.
Donnerstag, den 6 . d . Mts .,
Abends 8 Uhr im Kaisersaal :

General-Versammlung
(Vorstandswahl) .

Um zahlreiches Erscheinen wird
ersucht.

Der Vorstand .

§töuo§rLÜs.
Der Unterrichtskursus beginnt

endgiltig Freitag , den 7 . März,
Abends 8 Uhr , in Günthers
Nestauration , Neuestraße .

Theilnehmer werden hiermit
freundlichst eingeladen .
6abk >8bei 'gei '8o!i6i' Aknogr .-

Freitag, den 7 . März :
General-Versammlung

hierauf :
kessngslumlv .

Um pünktliches Ersche-nen wird
gebeten. De r Vorstand .

Mrißdorn -
Wattzen

empfiehlt
C . Harborth.

Wohne jetzt Roonstraße ,
rothes Schloh 88 , Ä Tr .

L 1I 8 S SckoLI -
_ Wkätterin .

Gesucht
ein tüchtiges Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen zum 1 . April
oder später.

Frau Ingenieur Beckers ,
Wilhelmstr . 6 2 .

Gesucht
für ein krank gewordenes
Mädchen sofort ein anderes .
Gute Zeugniffe erforderlich .

Mittelste . S

Zu vermiethen
eine Wohnung von 5 Räumen , Küche ,
Mädchenzimmer, Keller und Boden¬
gelaffen zum 1 . Mar . Wo , sagt die
Exp, d . Bl .

Herrn 6 . I) . 8 iies 8
und Frau

( Ostsriesenstr . ) zu der am Donners -
rag , den 6. März , "at ' findmden
l ' lbernen Hochzeit die kiorr -
Ii «b 8tvi » 6 IüvIiiv « N 8 vb «.

Aste Kollegen .

Dem Fräulein 8 . H .
lUM 22 . Wiegenfeste ein dreifach
donnerndes Hoch.

L . V.

Geburts - Anzeige .
am 2. ds. Mts . erfolgte
eines Knaben beehren sich
en
. den 5. März 1884.
LülisuiMUlli käkler I

und I 'rnn ,
geb. Eck mann . ^

Hierzu eine Bei¬
lage von Liob -

lobr »» aiai » , Nosten >0
Sachsen» betr « „Bandwurm
>it Kopf " . ^
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